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320 Rodiger, miscelle. 

dafs khaga sich in zwei so verschiedenen gestalten wie 

höken und zige in zwei deutschen dialekten wieder- 
spiegelt. Johannes Schmidt. 



Jioadoxoq. 
Eins der anstöfsigsten griechischen composita ist das 
bei Pindar und Aeschylus zu öfteren malen vorkommende 
öioßdorog. Denn halten wir den ersten tbeil desselben für 
den genetiv zum nominativ Zeig, so sieht man in der weit 
nicht ein, wie derselbe zur bedeutung des coropositums 
passen soll. Alle Schwierigkeit wird aber gehoben, wenn 
wir Sioa- als bildung der wz. Sif durch suffix tg skr. as 
ansehen, dessen o sich wegen des gleichlautenden genetivs 
von dem stamme Sij: vor der Schwächung zu « bewahrt 
hat. Freilich ist der von Bopp vgl. gr. 1 §. 971 erschlos- 
sene vedische stamm divas von Benfey (Sämav. Gl.) und 
den herausgebern des petersb. wörterb. (divöduh = „aus 
dem himmel milchend"??) zu einem genetiv des Stammes 
div degradirt worden, aber das lat. dies- (in Diespiter, ho- 
-dier-nus) und dius- (in per-dius, inter-dius, diur-nus), wie 
sie Corssen ausspr. und vocal. II p. 295. 476 aufstellt, schei- 
nen einem griechischen stamme diso- das wort zu reden. 
Dann aber fehlen auch auf griechischem boden nicht Stütz- 
punkte für meine ansieht. Ich nenne zuerst das n. pr. 
/Jioacfogog, freilich nur bei Pseudoplut. de fluv., ferner die 
bildungen Sttirgecf-ije (= SüTgstpijs) »in antiquissimo mar- 
more Atticis literis scriptum" und 3ismsTtj$ (= dünsrqs 
„lichtfliefsend", worüber noch nachzusehen meine bemerk. , 
oben p. 1 60), das durch Hesychius und Zenodotus (s. Schol. 
Od. 8, 477) ausdrücklich bezeugt ist. Beide leiten , meine 
ich, mit Sicherheit auf ursprüngliches: SifSß-i-Tptffijg und 
öifta-i-nsTijg, also einen stamm Stjrsa-, wie ich ihn postu- 
lire. Endlich tritt als festeste stütze dazu das sehr häu- 
fige, z. b. bei Thucydides und Aristopbanes sich findende, 
r« rfida-ia „ Jovialia, festum quoddam in honorem Jovis". 

Rieh. Rüdiger. 



